.-,Geheimes Blindnis verwandter Geis-
ter*. lautete die .Kurzfassung' des
‘horenswerten - Kammermusikabends
mit dem’;,Ensemble Kontraste" in der
Nurnberger Tafelhalle.

: “‘Unter diesem Motto stellten die
inspirierten Kammermusiker geistes-
verwandte' Werke von Korngold,
Webern und Schumann als Teil der
laufenden . Veranstaltungsreihe
»ERZ & Feinde® vor. Diese verweist
im aktuellen Gedenkjahr auf das
‘Katastrophenjahr 1914 und den Aus-
.bruch,‘des Ersten Weltkriegs — im
Spiegel ausgewihlter Werke.

~Bei Erich Korngolds fiinfsdtzigem
Opus 23 und seiner in allé denkbaren
Veristelungen der Spitromantik hin-
ein und heraus wuchernden , Suite
fiir zwei Violinen, Cello und Klavier
(linke’ Hand)“ setzt der urspriingli-
che Auftraggeber der Komposition
eben - jenen . zeitgeschichtlichen
Bezug.- ‘ ‘

jedoch keineswegs.

Unter Geistesverwandten

.Klassik in der Tafelhalle” mit dem Ensemb!fe Kontraste

‘Denn - als Paul. Wittgénstein
(1887-1961) “wihrend der Wiener
Urauffithrung im -Jahr 1930 auf
mondénen, kiithl . temperierten
Akkordtreppen wie ‘aus dem russi-
schen Schatzkéistchen am Fligel bril-
lierte, spielte’”er lingst einhidndig.
Kurz nach Kriegsbeginn hatte der
vielversprechendejunge Pianist aus
der Wiener Industfiellendynastie
zvuig‘:cgenstein den rechten Arm einge-

Analytische Ubersicht

Rl

Das stoppte die erstaunliche Kar-
riere des musikbegeisterten, dlteren
Bruders von Ludwig Wittgenstein —

dem bekannten Sprachphilosophen -
tefan Danhof

{ibernimmt als virtuoser ,,i.in.kshﬁh—

‘der* - und lasst analytische Uber-

sicht und Klarheit walten, wo schie-
re Dichte und Fiille die Atmosphére
zu verwissern drohen. ‘

_So gelingt der schwelgerische, den
Kopt verdrehende Walzer ebenso wie
die anschlieBende 'Groteske ' mit
ihrem .-Hexenkessel-Geblubber - in
Form. scheinbar immer neuer, aber-
witziger ‘Motivblasen in. Rekordge-

- schwindigkeit. ' -

Das alles: fithrt  hier allerdings
nicht sofort zum traumverlorenen

,Lied*“ und ,Rondo” im Finale - son~-

dern | erst -einmal geradewegs Zu
Anton Webern ~ und den genau im

:Jahre 1914 entstandenen ;,Drei Klei-
.nen Stiicken fiir Cello und Klavier®.

. artiger,” En

Mit, . herzzerreiBender - Dringlich- .
keit und Niichternkeit geht es da im;,
eiskalt - reduzierten: " Diskursmodus
um die nackte Existenz: Eine gelun-
gene Implantation! Sornitza Baharo-
va und Makiko Odagiri — Erste und
Zweite Violine - ‘sowie Cornelius
Bonsch am - Cello. halten sich an .
schlanke Klangkonturen =, und

-takeln ab®; statt dick aufzutragen: .
'Das bekommt Korngold ganz hervor- -
.ragend — so'nimmt das ‘Geisterschiff

ins Kriegsgebiet Fahrt auf. - -
Ein groBer - Wurf: gelang dem
,Ensemble.-Kontraste* .dann nach
der'Pause — mit Schumanns stets-auf
der Stuhlkante musiziertem, in grof-
i g abrollenden
Es-Dur-Klavierquintett. Mit dieser
fein - austarierten, kantablen Cello-
stimme von Cornelius - Bonsch im
Riicken - (flankiert ‘'von Bratschist
Christian Sauer) lasst sich der Rest-

' noverhber gut iiberstehen.

ANJA BARCKHAUSEN



Günter Voit
Text


